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(54) ABDECKUNG FÜR EINE BAUWERKSWAND MIT WENIGSTENS ZWEI PLATTENFÖRMIGEN 
BAUELEMENTEN

(57) Beschrieben wird eine Abdeckung (1) sowie ei-
ne Bauwerkswand (2) mit einer Abdeckung (1), wobei
die Abdeckung (1) wenigstens zwei plattenförmigen Bau-
elemente (3a, 3b) aufweist, deren Ober- und Unterseiten
(4, 5) zumindest weitgehend parallel zur Bauwerkswand
(2) angeordnet sind. Die plattenförmigen Bauelemente
(3a, 3b) sind mit Hilfe wenigstens eines Tragelements
(8) beabstandet zur Bauwerkswand (2) am Bauwerk be-
festigt.

Die beschriebene technische Lösung zeichnet sich

dadurch aus, dass jeweils zumindest eine der schmalen
Seitenflächen (6) der plattenförmigen Bauelemente (3a,
3b) schräg zwischen den Ober- und Unterseiten (4, 5)
der plattenförmigen Bauelemente (3a, 3b) angeordnet
ist und die beiden plattenförmigen Bauelemente (3a, 3b)
derart zueinander angeordnet sind, dass die schrägen
schmalen Seitenflächen (6) der plattenförmigen Bauele-
mente (3a, 3b) planparallel angeordnet sind und sich zu-
mindest bereichsweise in einem Überlappungsbereich
(9) überdecken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Abdeckung für eine
Bauwerkswand mit wenigstens zwei plattenförmigen
Bauelementen. Die plattenförmigen Bauelemente sind
mit ihren Oberseiten, die jeweils eine Sichtfläche bilden,
und mit ihren Rückseiten weitgehend parallel zur Bau-
werkswand angeordnet und mithilfe wenigstens eines
Tragelementes beabstandet zur Bauwerkswand am
Bauwerk befestigt.
[0002] Zur Abdeckung bzw. Verblendung von Bauwer-
ken, insbesondere von deren Außenwänden, sind eine
Vielzahl jeweils unterschiedlich ausgeführter Verblend-
elemente bekannt, die üblicherweise beabstandet zur
Bauwerkswand mit Hilfe einer Unterkonstruktion an die-
ser befestigt sind. Durch eine derartige Verkleidung einer
Bauwerkswand wird in vielen Fällen eine Gebäudefas-
sade realisiert, die einerseits eine geschlossene Sicht-
fläche bildet und andererseits die darunterliegende
Wand gegen Witterungseinflüsse schützt und zumindest
in vielen Fällen eine zusätzliche Wärmedämmung er-
möglicht. Weiterhin werden derartige Verblendelemente
teilweise verwendet, um auf der Gebäudeaußenseite
spezielle Designelemente zu verwirklichen oder eine be-
sondere Schutzschicht vorzusehen.
[0003] Eine Fassadenplatte aus keramischem Materi-
al zur Verblendung einer Gebäudewand ist beispielswei-
se aus der DE 203 12 122 U1 bekannt. Die beschriebene
Fassadenplatte ist für vorgehängte hinterlüftete Fassa-
denkonstruktionen vorgesehen und verfügt über Kopf-
und Fußpfalzen, in die Plattenhalter eingreifen, um die
Platten an einer Unterkonstruktion und mit dieser an der
Gebäudewand zu befestigen.
[0004] Ferner ist aus der DD 295 144 A5 eine Fassa-
denplatte bekannt, die vor allem zum Verkleiden von zwi-
schen Fensteröffnungen liegenden Bereichen einer Fas-
sade geeignet ist. Um eine einheitliche Glasfassade er-
zeugen zu können, verfügen die beschriebenen Fassa-
denplatten über einen transparenten Glasträger, der auf
seiner Rückseite eine Beschichtung aufweist, so dass
die Außenansicht der Fassadenplatten in Reflexion und
Farbton an diejenige der Isolierglasscheiben der Fenster
angeglichen ist.
[0005] Zur Befestigung von Fassadenplatten an einer
zu verblendenden Bauwerkswand sind üblicherweise
Unterkonstruktionen vorgesehen, die einerseits am Bau-
werk und andererseits mit geeigneten Befestigungsmit-
teln an den Fassadenplatten befestigt sind. Ein derarti-
ges Befestigungssystem wird beispielhaft in der DE 10
2012 001 131 A1 beschrieben.
[0006] Problematisch an den bekannten Systemen zur
Abdeckung bzw. Verblendung von Bauwerkswänden,
die besonders häufig an Gebäudeaußenwänden vorge-
sehen sind, ist, dass zwischen den einzelnen plattenför-
migen Bauelementen regelmäßig Fugen vorhanden
sind, die einerseits das ästhetische Erscheinungsbild
des Bauwerks stören und andererseits abgedichtet wer-
den müssen, um die unter den Platten liegende Wand

zuverlässig vor Witterungseinflüssen, insbesondere vor
eindringender Feuchtigkeit, zu schützen.
[0007] Ausgehend von den bekannten Systemen zur
Abdeckung bzw. Verblendung von Bauwerkswänden so-
wie den zuvor geschilderten Problemen liegt der Erfin-
dung die Aufgabe zu Grunde, eine Abdeckung für eine
Bauwerkswand derart weiterzubilden, dass einerseits ei-
ne zuverlässige Abdichtung und der damit verbundene
Schutz der Wand gegenüber Umgebungseinflüssen si-
chergestellt ist und andererseits eine optisch besonders
vorteilhafte Gestaltung einer Bauwerkswand ermöglicht
wird.
[0008] Die vorstehende Aufgabe wird mit einer Abde-
ckung für eine Bauwerkswand gemäß Anspruch 1 gelöst.
In Anspruch 6 ist ferner eine Bauwerkswand angegeben,
die die vorbeschriebene Aufgabe löst. Vorteilhafte Aus-
führungsformen der Erfindung sind Gegenstand der ab-
hängigen Ansprüche und werden in der folgenden Be-
schreibung unter teilweiser Bezugnahme auf die Figuren
näher erläutert.
[0009] Die Erfindung betrifft eine Abdeckung für eine
Bauwerkswand mit wenigstens zwei plattenförmigen
Bauelementen. Hierbei sind die plattenförmigen Bauele-
mente mit Hilfe wenigstens eines Tragelements derart
beabstandet zur Bauwerkswand am Bauwerk befestigt,
dass die jeweils Sichtflächen bildenden Oberseiten und
die diesen gegenüberliegenden Rückseiten der platten-
förmigen Bauelemente zumindest weitgehend parallel
zur Bauwerkswand angeordnet sind. Erfindungsgemäß
ist vorgesehen, dass jeweils zumindest eine der Schmal-
seiten bzw. der entsprechenden Schmalseitenflächen
der plattenförmigen Bauelemente schräg zwischen den
angrenzenden Ober- und Rückseiten angeordnet sind,
und die beiden plattenförmigen Bauelemente derart zu-
einander angeordnet sind, dass die schrägen Schmal-
seiten einander zugewandt sind und sich zumindest be-
reichsweise überdecken. Wesentlich hierbei ist, dass je-
weils wenigstens eine der Schmalseiten bzw. die jewei-
lige Fläche eines plattenförmigen Bauelements, nicht
senkrecht zur Plattenober- und Plattenrückseite ange-
ordnet ist, also kein 90°-Winkel zwischen der schrägen
Schmalseitenfläche und den Flächen der Plattenober-
sowie Plattenrückseite eingeschlossen wird.
[0010] Aufgrund dieser Gestaltung ist jeweils wenigs-
tens eine Fläche an der Schmalseite der plattenförmigen
Bauelemente zwischen der Ober-und der Rückseite der-
art angeordnet, dass die schräge Schmalseitenfläche mit
einer der beiden angrenzenden, die Ober- bzw. die Rück-
seite bildenden Flächen, einen spitzen Winkel ein-
schließt, während sie mit der jeweils anderen Fläche ei-
nen stumpfen Winkel einschließt. Selbstverständlich ist
es denkbar, nicht nur eine der schmalen Seitenflächen
schräg auszuführen, sondern auch wenigstens eine der
übrigen schmalen Seitenflächen eines plattenförmigen
Bauelements schräg zwischen Ober-und Rückseite an-
zuordnen. Sofern zwei nicht an einander grenzende
schmale Seitenflächen eines plattenförmigen Bauele-
mentes schräg zwischen der jeweiligen Plattenober- und
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der Plattenrückseite angeordnet sind, ist es in diesem
ferner auf vorteilhafte Weise denkbar, dass diese schma-
len Seitenflächen entweder in zwei parallelen Ebenen
oder aber in zu einander orthogonal verlaufenden Ebe-
nen liegen.
[0011] In einer besonderen Ausführungsformen der
Erfindung ist vorgesehen, dass zumindest eines der plat-
tenförmigen Bauelemente aus Naturstein oder Keramik
gefertigt ist. Werden plattenförmige Bauelemente aus ei-
nem entsprechenden Material gefertigt, ist eine beson-
ders ansprechende Gestaltung der Fassade möglich.
Ebenso ist es denkbar, dass wenigstens eines der plat-
tenförmigen Bauelemente zumindest über ein Metall,
beispielsweise Aluminium, oder aber über einen Ver-
bundwerkstoff, insbesondere einen Verbundwerkstoff,
der Faserzement, Glasfasern, Holzfasern, Holzmehl,
Steinwolle, ein Kunststoffpolymer und/oder Polycarbo-
nat enthält, verfügt.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung ist auf zumindest eines der plattenförmigen Baue-
lemente wenigstens eine Beschichtung aufgebracht. Bei
einer derartigen Beschichtung kann es sich wahlweise
um eine geeignete Oberflächenversiegelung, die bei-
spielsweise mit einem Lack hergestellt wird, und/oder
um eine Funktionsbeschichtung, die etwa besondere Re-
flexionseigenschaften aufweist und/oder schmutzabwei-
send ist, handeln.
[0013] Im Übrigen betrifft die Erfindung auch eine Bau-
werkswand, die über eine erfindungsgemäß ausgeführte
Abdeckung mit wenigstens zwei plattenförmigen Baue-
lementen verfügt. Die wenigstens zwei plattenförmigen
Bauelemente, insbesondere Fassadenplatten, sind mit
Ihrer Haupterstreckungsrichtung, also mit ihren Außen-
und Rückseiten bzw. den entsprechenden Flächen zu-
mindest annähernd parallel und beabstandet zur Bau-
werkswand angeordnet und mithilfe wenigstens eines
Tragelementes am Bauwerk, vorzugsweise an der Bau-
werkswand, befestigt. Auf vorteilhafte Weise erfolgt die
Befestigung der plattenförmigen Bauelemente derart,
dass zwischen der Rückseite der plattenförmigen Bau-
elemente und der Bauwerkswand ein Luftspalt gebildet
wird, der eine Hinterlüftung der plattenförmigen Bauele-
mente und damit eine Belüftung der abgedeckten bzw.
verblendeten Bauwerkswand ermöglicht. Selbstver-
ständlich ist es ebenso denkbar, zwischen den platten-
förmigen Bauelementen und der Bauwerkswand eine
Wärmedämmung vorzusehen. Gemäß einer speziellen
Weiterbildung zeichnet sich die erfindungsgemäße Bau-
werkswand dadurch aus, dass zumindest abschnittswei-
se zwischen der Bauwerkswand und zumindest einem
der wenigstens zwei plattenförmigen Bauelemente, die
die Bauwerkswand abdecken, ein Dämmstoff, der Sty-
ropor, Zellulose, Polyurethan und oder Steinwolle ent-
hält, vorgesehen ist. Ebenso ist es grundsätzlich denk-
bar, zwischen den plattenförmigen Bauelementen und
der Bauwerkswand wenigstens abschnittsweise einen
Dämmputz vorzusehen, der auf bevorzugte Weise
gleichzeitig zumindest Teil des Tragelementes ist.

[0014] Als Tragelement kommen bevorzugt Unterkon-
struktionen zum Einsatz, die einerseits an den platten-
förmigen Bauelementen und andererseits an der Bau-
werkswand befestigt sind. Grundsätzlich ist es in diesem
Zusammenhang denkbar, dass derartige Unterkonstruk-
tion durch geeignete Anker, Schrauben-Dübel-Kombina-
tionen oder durch Kleben an der Bauwerkswand
und/oder den plattenförmigen Bauelementen befestigt
werden. Als Alternative zu einer Unterkonstruktion ist es
grundsätzlich ebenfalls denkbar, dass das Tragelement
wenigstens einen Kleber oder Mörtel aufweist und eine
haftende Verbindung zwischen der Bauwerkswand und
dem plattenförmigen Bauelement herstellt. Auch in die-
sem Fall sind die plattenförmigen Bauelemente beab-
standet zur Bauwerkswand angeordnet.
[0015] Aufgrund der schrägen und überlappenden An-
ordnung der schmalen Seitenflächen können die einzel-
nen plattenförmigen Bauelemente, die die Bauwerks-
wand abdecken bzw. verblenden, besonders dicht zu-
einander montiert werden. Gemäß einer besonderen
Weiterbildung der Erfindung verläuft hierbei eine Fuge
oder eine Stoßkante zwischen den zwei plattenförmigen
Bauelementen, deren schmale Seitenflächen überlap-
pen, zumindest annähernd in horizontaler Richtung.
Selbstverständlich ist es ergänzend oder alternativ denk-
bar, dass wenigstens eine Fuge oder eine Stoßkante zwi-
schen den zwei plattenförmigen Bauelementen, deren
schmale Seitenflächen überlappen, zumindest annä-
hernd in vertikaler Richtung verläuft.
[0016] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Überlap-
pungsbereich zwischen den zwei plattenförmigen Bau-
elementen derart angeordnet ist, dass die höher an der
Bauwerkswand angeordnete Platte die darunter an der
Bauwerkswand angeordnete Blatte im Überlappungsbe-
reich überragt, sodass die Oberseite der höher angeord-
neten Platte im Überlappungsbereich die Sichtfläche bil-
det und von oben ablaufende Flüssigkeit, insbesondere
Wasser, von der oberen Platte auf die untere Platte ge-
leitet wird, ohne in die Fuge zwischen den Platten einzu-
dringen. Hierbei kommt der Vorteil der Erfindung in vol-
lem Umfang zur Geltung, da einerseits Fugen zwischen
den einzelnen plattenförmigen Bauelementen zumindest
weitgehend vermieden werden und andererseits durch
die überlappende Anordnung der schrägen Schmalsei-
tenfläche eine besonders geeignete Tropfkante gebildet
wird. Entlang der Oberseiten der plattenförmigen Baue-
lemente ablaufende Flüssigkeit wird somit zuverlässig
von einer Platte zur nächsten geleitet, ohne dass diese
in die Fugen eindringt. Selbstverständlich wird durch eine
Minimierung der Fugenbreite auch das Eindringen von
Schmutz weitgehend verhindert und die Reinigung der
Oberfläche eines Bauwerks wird erleichtert, da bei Nut-
zung der Erfindung eine zumindest nahezu geschlosse-
ne Oberfläche bereitgestellt wird.
[0017] Im Folgenden wird die Erfindung ohne Be-
schränkung des allgemeinen Erfindungsgedankens un-
ter Bezugnahme auf die Ausführungsbeispiele anhand
von Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:
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Fig. 1: Schnittansicht zweier erfindungsgemäß aus-
geführter plattenförmiger Bauelemente;

Fig. 2: Schnittansicht einer Bauwerkswand mit daran
befestigter Abdeckung mit plattenförmigen
Bauelementen sowie

Fig. 3: Frontansicht auf die Sichtfläche einer Gebäu-
defassade, die erfindungsgemäß ausgeführte
und angeordnete plattenförmige Bauelemente
aufweist.

[0018] Fig. 1 zeigt in einer Schnittdarstellung zwei plat-
tenförmige Bauelemente 3a, 3b, die erfindungsgemäß
ausgeführt und daher auf bevorzugte Weise für die Ab-
deckung 1 bzw. Verblendung einer Bauwerkswand 2 ge-
eignet sind. Die Blickrichtung "A" ist auf die Außen- bzw.
Oberseite der Abdeckung 1 gerichtet. Wesentlich an der
Gestaltung der beiden Platten 3a, 3b, die jeweils eine
vergleichsweise großflächige, als Sichtfläche dienende
Oberseite 4 und eine dieser gegenüberliegende Rück-
seite 5 aufweisen, ist ein Überlappungsbereich 9, in dem
sich zwischen Ober- und Rückseite 4, 5 schräg angeord-
nete schmale Seitenflächen 6 der Platten 3a, 3b gegen-
überliegen. Eine derartige Ausführung und Anordnung
der schmalen Seitenflächen 6 der plattenförmigen Bau-
elemente 3a, 3b stellt sicher, dass eine in Fig. 1 senk-
recht zur Bildebene verlaufende Fuge 7 minimiert werden
kann, sodass der Bereich zwischen und hinter den plat-
tenförmigen Bauelementen 3a, 3b zuverlässig vor dem
Eindringen von Feuchtigkeit, vor Schmutz und/oder vor
sonstigen Umwelteinflüssen geschützt ist.
[0019] Die in Fig. 1 dargestellten plattenförmigen Bau-
elemente 3a, 3b, insbesondere deren schräge Schmal-
seitenflächen 6 sind derart ausgeführt und angeordnet,
dass die obere Platte 3a im Überlappungsbereich 9 die
untere Platte 3b überdeckt, sodass Flüssigkeit, die von
oben entlang der Oberseite 4 der oberen Platte 3a nach
unten läuft, sicher auf die Oberseite 4 der unteren Platte
3b geleitet wird. Durch die keilförmige Ausführung der
oberen Platte 3a im Überlappungsbereich 9 wird somit
eine besonders geeignete Tropfkante bereitgestellt, die
sicherstellt, dass entlang der Oberseite 4 der oberen
Platte 3a ablaufende Flüssigkeit nicht in die Fuge 7 bzw.
den Spalt zwischen den beiden Platten 3a, 3b gelangt.
Neben dem Vorteil, dass der auf der Rückseite 5 der
Platten 3a, 3b liegende Bereich sicher vor Umweltein-
flüssen geschützt ist, wird auf diese Weise eine ästhe-
tisch besonders ansehnliche Sichtfläche bereitgestellt,
die darüber hinaus aufgrund der besonders kleinen Fu-
gen 7 oder Stoßkanten zwischen den Platten 3a, 3b ver-
gleichsweise einfach und gründlich zu reinigen ist.
[0020] Fig. 2 zeigt in einer Schnittansicht einen Aus-
schnitt einer Gebäudeaußenwand 2, an der mit Hilfe ei-
ner als Tragelement 8 dienenden Unterkonstruktion plat-
tenförmige Bauelemente 3a, 3b befestigt sind. Mit "A" ist
wiederum die Blickrichtung auf die Außen- bzw. Ober-
seite der Abdeckung 1 gekennzeichnet. Gemäß der in
Fig. 2 gezeigten Ausführungsformen wird durch die Be-
abstandung der plattenförmigen Bauelemente 3a, 3b von

der Bauwerkswand 2 und dem so gebildeten Luftspalt
eine hinterlüftete Fassade bereitgestellt.
[0021] Auch bei der technischen Gestaltung gemäß
Fig. 2 sind die senkrecht zur Bildebene verlaufenden
schmalen Seitenflächen 6 schräg ausgeführt und einan-
der überlappend angeordnet. Die schmalen Seitenflä-
chen 6 einer Platte 3a, 3b verlaufen schräg zwischen der
angrenzenden Oberseite 4, die eine Sichtfläche bildet,
und der dieser gegenüberliegenden Rückseite 5. Auf-
grund dieser Anordnung der schrägen Schmalseitenflä-
chen 6 schließt die schmale Seitenfläche 6 der oberen
Platte 3a mit der Oberseite 4 bzw. der entsprechenden
Fläche einen spitzen Winkel α ein, während zwischen
der Schmalseitenfläche 6 und der der Gebäudewand 2
zugewandten Rückseite 5 der Platte 3a ein stumpfer Win-
kel β eingeschlossen wird. Bei der benachbarten unteren
Platte 3b ist dies genau umgekehrt, so dass sich die so
gebildeten Schrägflächen 6 gegenüberliegen und von
zwei Seiten einen konstanten Spalt begrenzen.
[0022] Wie bereits im Zusammenhang mit der Be-
schreibung der Fig. 1 erläutert wurde, zeigt auch Fig. 2,
dass aufgrund der erfindungsgemäßen Gestaltung und
Anordnung der sich gegenüberliegenden schmalen Sei-
tenflächen 6 zweier plattenförmiger Bauelemente 3a, 3b
eine vergleichsweise kleine Fuge 7 zwischen den Platten
3a, 3b gebildet wird und die Platten 3a, 3b, sofern ge-
wünscht und insbesondere falls keine hinterlüftete Fas-
sade bereitgestellt werden soll, sogar zumindest be-
reichsweise auf Stoß angeordnet werden. In jedem Fall
stellt die gezeigte Ausführung und Anordnung der schrä-
gen Schmalflächen 6 der Platten 3a, 3b sicher, dass die
Fugen 7 zwischen den Platten 3a, 3b und/oder die hinter
den Platten 3a, 3b angeordneten Bereiche zuverlässig
vor Umwelteinflüssen, wie Niederschlägen und
Schmutz, geschützt sind. Ferner wird auf diese Weise
eine einheitliche Oberfläche geschaffen, die zumindest
nahezu ohne die Ästhetik störende Fugen 7 auskommt
und eine vergleichsweise einfache Reinigung der Sicht-
fläche ermöglicht.
[0023] In Fig. 3 ist schließlich die Frontansicht einer
Gebäudefassade gezeigt, die über eine erfindungsge-
mäß ausgeführte Abdeckung 1 bzw. Verblendung der
Gebäudeaußenwand 2 oder -mauer verfügt. Deutlich zu
erkennen ist, dass die einzelnen rechteckigen Fassaden-
platten 3a, 3b zumindest annähernd auf Stoß montiert
sind, sodass die Fugen zumindest sehr klein sind. Dies
wird wiederum dadurch erreicht, dass die einzelnen Fas-
sadenplatten 3a, 3b an ihren Schmalseiten 6 über schräg
zwischen den Ober- und den Rückseiten 4, 5 verlaufende
Flächen verfügen, die in einem Überlappungsbereich 9
parallel gegenüberliegend angeordnet sind.
[0024] Wie in Fig. 3 zu erkennen ist, sind jeweils alle
vier schmalen Seitenflächen 6, also sowohl die langen
als auch die kurzen Schmalseitenflächen, schräg aus-
geführt, wobei die auf gegenüberliegenden Seiten der
Platten 3a, 3b befindlichen schmalen Seitenflächen 6
derart schräg angeordnet sind, dass diese Flächen in
parallelen Ebenen liegen. Auf diese Weise befindet sich
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eine Platte 3a, 3b, die ein Teil einer erfindungsgemäßen
Wandverblendung 1 ist, in den jeweiligen Überlappungs-
bereichen 9 entlang des Umfangs der Platte 3a, 3b teil-
weise oberhalb und teilweise unterhalb der benachbar-
ten Platten 3a, 3b. Von besonderer Bedeutung hierbei
ist allerdings, dass die obere zweier benachbarter Platten
3a, 3b in deren Überlappungsbereich 9 die untere Platte
überragt, sodass insbesondere von oben ablaufendes
Wasser sicher über den Überlappungsbereich 9 von der
Oberseite 5 der oberen Platte 3a auf die Oberseite 5 der
unteren Platte 3b gelangt, ohne in die zwischen den bei-
den Platten 3a, 3b in horizontaler Richtung verlaufende
Fuge 7 einzudringen.
[0025] Der große Vorteil der Erfindung ist somit darin
zu sehen, dass auf der Ober- bzw. Sichtfläche der plat-
tenförmigen Bauelemente, die eine Bauwerkswand we-
nigstens bereichsweise abdecken oder verblenden, ge-
langende Feuchtigkeit problemlos ablaufen kann. Vor al-
lem wird zuverlässig vermieden, dass von der unteren
Kante einer oberen Platte abtropfende Flüssigkeit in die
Fuge und/oder einen hinter den Platten befindlichen Be-
reich eindringt. Eine Bauwerkswand, insbesondere eine
Gebäudeaußenwand, kann somit besonders effektiv vor
Witterungseinflüssen und Schmutz geschützt. Gleichzei-
tig ermöglich die erfindungsgemäße Ausführung und An-
ordnung der plattenförmigen Bauelemente die Verwirk-
lichung einer zumindest nahezu geschlossenen Ober-
bzw. Sichtfläche, was aufgrund ästhetischer Aspekte
sinnvoll ist. Darüber hinaus bietet eine zumindest nahezu
geschlossene Oberfläche ohne oder nur mit sehr schma-
len Fugen den Vorteil, dass sich diese geschlossene Flä-
che verhältnismäßig einfach und effektiv reinigen lässt.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Abdeckung
2 Bauwerkswand
3a, 3b plattenförmige Bauelemente
4 Oberseite
5 Rückseite
6 schmale Seitenfläche
7 Fuge
8 Tragelement
α spitzer Winkel
β stumpfer Winkel

Patentansprüche

1. Abdeckung (1) für eine Bauwerkswand (2) mit we-
nigstens zwei plattenförmigen Bauelementen (3a,
3b), deren Ober- und Unterseiten (4, 5) zumindest
weitgehend parallel zur Bauwerkswand (2) angeord-
net sind und die mit Hilfe wenigstens eines Tragele-
ments (8) beabstandet zur Bauwerkswand (2) am
Bauwerk befestigt sind,

dadurch gekennzeichnet, dass jeweils zumindest
eine der schmalen Seitenflächen (6) der plattenför-
migen Bauelemente (3a, 3b), schräg zwischen den
Ober- und Unterseiten (4, 5) der plattenförmigen
Bauelemente (3a, 3b) angeordnet ist, und die beiden
plattenförmigen Bauelemente (3a, 3b) derart zuein-
ander angeordnet sind, dass die schrägen schmalen
Seitenflächen (6) der plattenförmigen Bauelemente
(3a, 3b) planparallel zueinander angeordnet sind
und sich zumindest bereichsweise in einem Über-
lappungsbereich (9) überdecken.

2. Abdeckung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eines
der plattenförmigen Bauelemente (3a, 3b) Natur-
stein oder Keramik aufweist.

3. Abdeckung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eines
der plattenförmigen Bauelemente (3a, 3b) wenigs-
tens ein Metall aufweist.

4. Abdeckung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eines
der plattenförmigen Bauelemente (3a, 3b) wenigs-
tens teilweise aus einem Verbundwerkstoff, insbe-
sondere einem Verbundwerkstoff, der Faserzement,
Glasfasern, Holzfasern, Holzmehl, Steinwolle, ein
Kunststoffpolymer und/oder Polycarbonat enthält,
gefertigt ist.

5. Abdeckung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass auf zumindest ei-
nes der plattenförmigen Bauelemente (3a, 3b) we-
nigstens eine Beschichtung aufgebracht ist.

6. Bauwerkswand (2) mit einer Abdeckung (1) nach we-
nigstens einem der vorangehenden Ansprüche, an
der das Tragelement (8) befestigt ist.

7. Bauwerkswand (2) nach Anspruch 6, die als Gebäu-
deaußenwand ausgeführt ist.

8. Bauwerkswand nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Fuge (7), die
zwischen den beiden abgeschrägten schmalen Sei-
tenflächen (6) der plattenförmigen Bauelemente (3a,
3b) angeordnet ist, zumindest annähernd horizontal
verläuft.

9. Bauwerkswand nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ab-
schnittsweise zwischen der Bauwerkswand (2) und
zumindest einem der plattenförmigen Elemente (3a,
3b) Luft angeordnet ist.

10. Bauwerkswand nach einem der Ansprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ab-
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schnittsweise zwischen der Bauwerkswand (2) und
wenigstens einem der plattenförmigen Elemente
(3a, 3b) ein Dämmstoff, der Styropor, Zellulose, Po-
lyurethan und/oder Steinwolle enthält, angeordnet
ist.
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